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Vorwort 

 

 

Fünfzig Jahre Schule Pantrings Hof! 

Aus diesem Anlass möchte ich alle Freunde, unsere Ehemaligen, Eltern und Gäste 

ganz herzlich begrüßen und einladen, sich auf einen Streifzug durch unsere schu-

lische Entwicklung von den Anfängen über die Gegenwart bis in die Zukunft zu 

begeben. 

Diese Festschrift beginnt mit einem historischen Rückblick auf die Entstehungs-

geschichte unserer Schule und zeigt die enge Verbindung mit der im Zuge des 

Bergbaus entstandenen Siedlung Pantrings Hof. Zum damaligen Zeitpunkt gehörte 

diese Schule mit Schwimmbad und Turnhalle im Gebäude zu den modernsten 

Schulen in Herne. 

Durch das pädagogische Profil zeigt sich unsere Schule auch bis heute fortschrittlich 

und innovativ. Projekte wie das Naturgebiet Pantrings Hof, die Schülerbücherei, das 

Kunstprojekt Mährenfurt und das Europaprojekt Comenius werden ebenso vorgestellt 

wie die Streitschlichtung, der Offene Ganztag und der Förderverein der Grundschule. 

Hierdurch wird ein lebendiges Schulleben dokumentiert, in das stets Eltern, 

Großeltern und Freunde mit einbezogen werden und dieses aktiv und engagiert  

mitgestalten. Unsere Schule versteht sich als kultureller Mittelpunkt des Ortsteils 

Pantrings Hof, die alle Generationen, Institutionen, Kirchen, Vereine und Verbände 

gemeinsam mit der Erich Kästner-Schule und der Kindertagesstätte in ihre Aktivitäten 

mit einbezieht und auf diese Weise für eine rege Kommunikation und Kooperation 

aller Beteiligten sorgt. 

Diese Festschrift und natürlich unser Schulfest ist das Ergebnis langer, intensiver 

Vorbereitung vieler Helfer. Ihnen allen sei an dieser Stelle ganz herzlich gedankt. 

 

Ich wünsche allen Lesern viel Spaß bei der Lektüre. 

 

 

Elisabeth Kuschkewitz 
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 Grußwort 
 

 

Für die Grundschule Pantrings Hof ist dieses Jahr ein besonderes, denn sie feiert 

das 50-jährige Bestehen ihres Schulhauses Pantrings Hof. Dieses beherbergte in 

den 60er Jahren zunächst drei Schulen ï die Gemeinschaftsschule, die Katholische 

Schule und die Evangelische Schule. Später wurden sie zusammengefasst und nach 

der Neuordnung der Volksschulen im Jahr 1968 als Gemeinschaftsgrundschule und -

Hauptschule Pantrings Hof geführt. Zum runden Jubiläum des Schulhauses am 

Pantrings Hof, das Ostern 1961 fertiggestellt wurde, spreche ich der Schulleitung, 

dem Lehrerkollegium, der Schulpflegschaft und natürlich den Schülerinnen und 

Schülern sowie ihren Eltern im Namen der Stadt Herne meine herzliche Gratulation 

aus. 

50 Jahre ï über ein solches Jubiläum freuen wir uns alle gemeinsam und die Schule 

Pantrings Hof,  ihre Lehrer- und Schülergenerationen dürfen stolz auf das Erreichte 

zurückzuschauen, denn seit ihren Anfängen ist diese Schule ein lebendiges Haus 

des Lernens. In den zurückliegenden fünf Jahrzehnten gab es eine Vielzahl von 

Reformen im Bildungssystem, mit veränderten Lernzielen und ïinhalten, wechseln-

den Strukturen und neuen Medien. Die Grundschule Pantrings Hof hat sich zu einer 

innovativen Schule entwickelt. Hier ist es gelungen, pädagogisch Wertvolles zu 

erhalten und sich zugleich als moderne und zukunftsorientierte Schule zu 

präsentieren. Hier ist erfahrungsbezogener Unterricht kein Fremdwort. Diese Schule 

berücksichtigt die individuellen Neigungen und Fähigkeiten der Schülerinnen und 

 

 Der Oberbürgermeister 
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Schüler und fördert zugleich ein nachhaltiges und kooperatives Lernen, gerade auch 

in enger Zusammenarbeit mit der Erich-Kästner-Schule.  

Die Schule Pantrings Hof macht von sich reden mit zahlreichen Projekten im 

Rahmen des Natur- und Umweltschutzes und erhielt u. a. Auszeichnungen als 

ĂUmweltschule in Europañ (2000 bis 2002, Ăagenda 21-Schuleñ (2003 bis 2008) und 

ĂSchule der Zukunftñ (2009 bis 2011). Viele Projekte, auch die internationalen 

Schulkooperationen im Rahmen des Comenius-Projektes werden in der Festschrift 

vorgestellt. Ein besonderes Kunstprojekt möchte ich noch erwähnen, das bis ins 

Rathaus wirkt. Als Kooperationspartner des Projektes ĂMªhrenFurtñ auf der 

Emscherinsel entwarfen Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit dem Künstler 

Reiner Kaufmann vier bunte Pferdeskulpturen für alle Himmelsrichtungen. Der rote 

ĂGloboïVierbeinñ mit dem Namen ĂWestlingñ ist Richtung Westen ausgesandt 

worden. Als Botschafter steht er nun im Herner Rathaus und erinnert an die kreativen 

Kinder vom Pantrings Hof. 

 

Die Grundschulzeit hat für die Entwicklung junger Menschen eine entscheidende 

Bedeutung. Es werden wichtige Weichen für die Persönlichkeitsentwicklung gestellt. 

Die Schule am Pantrings Hof ist ein gutes Beispiel dafür, wie es funktionieren kann. 

Schule ist mehr als eine Institution. Schule ist ein Ort, an dem Kinder miteinander 

lernen, aber auch miteinander leben. Schule soll stark machen. Der Grundschule am 

Pantrings Hof möge dies auch zukünftig in Kooperation mit der Erich Kästner-Schule 

weiterhin so gut gelingen. Allen, die dieser Schulgemeinschaft verbunden sind, 

gelten deshalb meine besten Wünsche.  

 

 

 

 
 

 

 

Horst Schiereck 
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50 Jahre Schule Pantrings Hof 

 
 
Ein fünfzig-jähriges Schuljubiläum ist ein Anlass zum Rückblick, ein Anlass zu einer 

Bestandsaufnahme und Ausblick auf zukünftige Entwicklungen einer Schule. 

Als ehemaliger, von1981 bis 2007 tätiger Schulleiter der Grundschule Pantrings Hof 

möchte ich einen Bogen von Vergangenem über die Gegenwart in die Zukunft 

spannen. ¦ber die ersten ĂSchulenñ im Gebªude wird in dieser Festschrift ausf¿hrlich 

berichtet. Die spätere Zusammenarbeit von Grundschule und Hauptschule gestaltete 

sich harmonisch mit den damaligen Schulleitern Helmut Kurzreuther und Michael 

Völlinger. Eine erfahrene Konrektorin Margret Fest an der Grundschule Pantrings Hof 

gehörte zum alten Stamm der Lehrerinnen. 

Unter dem Stichwort ĂQualitªtssteigerung von Unterrichtñ hat sich ab etwa 1990 eine 

Menge an unserer Schule getan. Impulse aus dem damaligen Landesinstitut in Soest 

führten zu vielen innovativen Maßnahmen, die den Unterricht in Richtung 

Projektorientierung und gruppenunterrichtliche Verfahren weiterentwickelten und 

weiterentwickeln. Ganz besonders erwähnen möchte ich in diesem Zusammenhang 

Regierungsschuldirektor a.D. Willi van Lück. Die Kooperation mit ihm und dem 

Landesinstitut führte letztlich zu einem Unterricht mit sinnvoll entwickelten, erprobten  

und sinnvoll eingesetzten digitalen Medien, über welche die Kinder bestimmen und 

nicht umgekehrt. Die Kooperation konnte bis nach Südtirol zum Pädagogischen 

Institut in Bozen ausgeweitet werden. Christian Laner im dortigen Institut und 

verantwortlich f¿r den didaktischen Bildungsserver Ăblikkñ koordinierte die Ent-

wicklungen. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit finden bis heute internationale 

Projekte mit Hilfe digitaler Medien statt. Arbeits- und Lernumgebungen werden in 

einer Kooperation mit dem Pädagogischen Institut in Bozen weiterentwickelt. In 

Herne bewährte sich dabei eine vorzügliche Zusammenarbeit mit den Schulleitern 

Jürgen Falk und Werner Lorenz und ihren Schulen. Diese Aktivitäten wurden 

unterstützt durch die örtliche Schulaufsicht, Schulamtsdirektor Kurt Lamschik und die 
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Stadt Herne sowie die Bezirksvertretung Sodingen, insbesondere durch die 

Bezirksbürgemeisterin Henny Marquardt. Auch die Aufmerksamkeit von Presse und 

Fernsehen wurde geweckt: Sieben Fernsehbeiträge wurden im Unterricht gedreht 

und aus-gestrahlt und zahlreiche Artikel veröffentlicht. 

Doch die wesentliche Arbeit lag und liegt bei den Lehrerinnen und Lehrern. Es hat 

sich gezeigt, dass ein kleines Kollegium Entwicklungen erfolgreich voranbringen 

kann. Darum gilt mein Dank ganz besonders allen ehemaligen und jetzigen 

Kolleginnen und Kollegen. Ohne den weit über das Übliche hinausgehenden Einsatz 

hätten die innovativen Ideen nicht umgesetzt werden können. 

Neben den Aktivitäten zur Unterrichtsentwicklung gab es viele Bereiche des 

Schullebens, die ebenfalls viel Engagement abverlangten. Der offene Charakter der 

Schule und seines Unterrichts hatte eine selbstverständliche Öffnung zum Stadtteil, 

zu Institutionen, Vereinen und Kirchen zur Folge. Die aktive Elternbeteiligung in allen 

Bereichen der Schule unterstützte und unterstützt Vorhaben ganz hervorragend. 

Eine Integration von Migrantenfamilien ergab und ergibt sich in ganz 

selbstverständlicher Weise und wird durch viele Maßnahmen unterstützt. 

Viele Projekte, die in der Vergangenheit begannen, führen in die Zukunft. Das von 

Kindern 1995 geplante und errichtete Naturgebiet Pantrings Hof ist weiterhin Ort 

vieler Aktionen. Die Schule ist Kunststandort für das Projekt Mährenfurt, das zu 

vielen Aktivitäten zusammen mit dem Recklinghauser Künstler Reiner Kaufmann 

führte und intensiv weiterlebt. 

Zum Schulleben gehören natürlich auch viele Feiern und Feste, die aus einem 

offenen Unterricht erwachsen. Auch das heutige Jubiläum weist auf zukünftige 

Entwicklungen hin. Im Zentrum all unserer gemeinsamen Bemühungen stehen ganz 

selbstverständlich die Kinder und ihre Zukunft. 

Einer Schule, in der Kinder erfolgreich miteinander lernen und leben können, in der 

ihre Interessen wichtig sind und ernst genommen werden, in der moderne Technik 

und die Verbundenheit mit der Natur kein Widerspruch ist, sondern eine wichtige 

Rolle spielt, wünsche ich weiterhin Erfolg, und alles Gute für die Zukunft mit ihrer 

Schulleiterin Elisabeth Kuschkewitz.  

 

    Karl-Heinz Heyden 
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Elternarbeit an unserer Schule 

 

Das Schulleben an der Grundschule Pantrings Hof wird traditionell von den Eltern in 

vielfältiger Weise mitgestaltet und ïgelebt. Viele Eltern engagieren sich immer wieder 

bei zahlreichen schulischen Belangen, Projekten und Aktivitäten. In den letzten 

Jahren konnten auf diese Weise viele große und kleine Projekte und Aktivitäten mit 

großem Erfolg durchgeführt werden.  

  

 

So helfen Eltern beispielsweise bei der Verteilung von Schulobst, wirken bei der 

Gestaltung des schuleigenen Naturgebiets mit oder unterstützen in den Pausen 

Lehrer und Schüler in der Schülerbücherei. 

  

 

Darüber hinaus bieten die Lehrerinnen und Lehrer den Eltern an unserer Grund-

schule die Möglichkeit, das eigene Kind im Unterricht erleben zu können. Dieses 

Angebot der Hospitation wird von Eltern sehr gerne wahrgenommen und dazu 

genutzt, einen guten Kontakt zwischen Lehrern und Eltern zum Wohle des Kindes 

herzustellen und ist ein weiterer Baustein der Schulkultur in Pantrings Hof. 
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Lernen und Entwicklung greifen ineinander und gehören zusammen. Daher ist es für 

die schulische Entwicklung der Kinder sehr hilfreich, wenn  Lehrer und Eltern 

gemeinsam als kompetentes Team die Kinder in ihrer schulischen Entwicklung 

unterstützen. So können Entwicklungen verantwortlich mitgestaltet und die Schule 

verändert werden, zum Wohl unserer Kinder. 

 

Tatjana Thieme 

Schulpflegschaftsvorsitzende 
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Historie und Kurzprofil der Schule Pantrings Hof 
 
Ostern 1961: Fertigstellung des Gebäudes 

  Beginn des Unterrichts gleichzeitig an drei Schulen mit drei Schulleitern: 
Gemeinschaftsschule (Helmut Kurzreuther) 
Katholische Schule (Annedore Abendroth) 
Evangelische Schule (Karl Räder) 

 
1962: Auflösung der Evangelischen Schule mit Angliederung an die Gemeinschaftsschule 

(Schulleiter: Helmut Kurzreuther) 
 
1968: Neuordnung der Volksschulen 

¶ Bildung der einzügigen Gemeinschaftsgrundschule Pantrings Hof 
   Schulleitungen: 1968 - 1970:  Helmut Kurzreuther 
      1970 - 1981:  Friederich Karl Bartling 
      1981 - 2007:  Karl-Heinz Heyden 
      2007 - heute: Elisabeth Kuschkewitz 
 

¶ Bildung der zweizügigen Gemeinschaftshauptschule Pantrings Hof 
   Schulleitungen: 1968 - 1983:  Helmut Kurzreuther 
      1983 - 1988:  Michael Völlinger 
      1988: Auflösung der Hauptschule Pantrings Hof 

  
Gebäude Pantrings Hof 2011 

¶ Das Gebäude beherbergt heute die Grundschule Pantrings Hof und die 
Erich Kästner-Schule. 

¶ Das Gebäude ist mit Turnhalle, Lehrschwimmbecken und Zugang zum 
Sportplatz Pantrings Hof ausgestattet. 

¶ Das Schulgelände umfasst den kindgerecht gestalteten Schulhof, das von 
Kindern errichtete Naturgebiet und stellt für das Projekt Mährenfurt den 
Kunstwirkort im Städtedreieck Recklinghausen, Herne, Castrop-Rauxel dar. 

 
Pädagogische Konzepte der Grundschule Pantrings Hof 

¶ Die GS Pantrings Hof hat sich zu einer innovativen Schule mit verschiedenen 
Schwerpunkten entwickelt. 

¶ Einsatz digitaler Medien einschließlich des Internets und Nutzung von internationalen 
Bildungsservern im Unterricht 

¶ Projektorientierter Unterricht 

¶ Jahrgangsübergreifende Schuleingangsphase 

¶ Schülerbücherei 

¶ Naturgebiet Pantrings Hof als Lebensraum für Pflanzen und Tiere 

¶ Umweltschule und agenda 21-Schule 

¶ Comeniusschule 

¶ Sport- und Schwimmunterricht 

¶ Offene Ganztagsschule 
 
Weiterentwicklung / Perspektiven 

¶ Weiterentwicklung des nachhaltigen und kooperativen Lernens 

¶ Inklusion (gemeinsames Lernen aller Kinder in einem Klassenverband zusammen mit 
der Erich Kästner-Schule) 

¶ Ergänzung des Offenen Ganztags um eine gebundene Ganztagsklasse in 
Kooperation mit der Erich Kästner-Schule 
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Die Geschichte der Siedlung und der Schule Pantrings Hof 
 
 
Die Siedlung Pantrings Hof liegt im äußersten Nordosten der Stadt Herne, nördlich 

des Rhein-Herne-Kanals und südlich der Emscher, die gleichzeitig Stadtgrenze zu 

Recklinghausen und Regierungsbezirksgrenze ist. Im Osten grenzt die Siedlung an 

Castrop-Rauxel. 

 

 

Die Siedlung ist benannt nach dem ehemaligen Bauernhof Pantring, der seit über 

500 Jahren in der Emscherniederung seine Ackerflächen hatte. Er gehörte im 

Mittelalter zur Bauerschaft Pöppinghausen in der Herrschaft Strünkede. Die Familie 

Pantring saß als Erbpächter auf diesem Hof und war den Strünkeder Herren 

zinspflichtig. 1764 konnten sich die Pantrings von Strünkede freikaufen und wurden 

so zu freien Bauern. 

Als Herne am 01.04.1897 Stadt wurde, kam Pöppinghausen zum Amt Baukau, und 

1908 zum Amt Bladenhorst, welches 1926 zur Stadt Castrop-Rauxel eingemeindet 

wurde, wobei Herne den westlichen Teil von Pöppinghausen mit dem Hof Pantring 

erhielt. Der letzte Pantring starb 1939 ohne Nachkommen. Damit war das 

Hofgeschlecht Pantring ausgestorben. 

Die Steinkohlengewerkschaft Friedrich der Große bzw. die Wohnungsbaugesell-

schaft ĂGl¿ck-Aufñ kaufte 1952 den Hof und das gesamte Gelªnde, um dort 

Wohnhäuser für die Familien der auf der Zeche beschäftigten Bergleute zu bauen. 

Es war im Grunde nichts Außergewöhnliches, dass ein Industriebetrieb Wohnungen 

für seine Betriebsangehörigen baute. Sie werden nicht so leicht ihren Arbeitsplatz 
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wechseln und als qualifizierte Fachkräfte dem Betrieb über viele Jahre erhalten 

bleiben. Es gab ja auch schon fr¿her Werkssiedlungen, unter dem Namen ĂKolonienñ 

bekannt und nicht immer sehr beliebt, da sie den damaligen Erfordernissen nicht 

mehr entsprachen. 

In der neuen Siedlung sollten eine Bäckerei, eine Fleischerei und ein Lebens-

mittelgeschäft den täglichen Bedarf der Einwohner decken können, größere Einkäufe 

mussten aber außerhalb getätigt werden. 

Die WAZ titelte am 16.2.1957 ĂSiedlung Pantrings Hof kinderreichster Stadtteilñ. 

Die Gründe dafür lagen in der Tatsache, dass in diesem neuen Ortsteil kaum ältere 

Menschen wohnten, sondern nur junge Ehepaare. Die Schulkinder aus Pantrings Hof 

mussten einen Schulweg von drei Kilometern zur evangelischen Volksschule an der 

Diedrichstraße oder der katholischen Volksschule an der Ludwigstraße (der heutigen 

Regenbogenschule) zurücklegen, während die jüngeren Kinder zum Kindergarten im 

ĂLedigenheimñ an der LudwigstraÇe (heute Horsthauser StraÇe) gehen mussten. Der 

Weg war nicht ungefährlich, weil die Pöppinghauser Straße auf großen Strecken 

keinen Fußgängerweg oder Bürgersteig hatte und der Bürgersteig über die 

Kanalbrücke recht schmal war. 

 

 

 

1958 wurde der Kindergarten der Zeche Friedrich der Große, gekoppelt mit einer 

Gesundheitsstation eröffnet. Danach begannen auch die Planungen für eine Schule. 

Bodenuntersuchungen zeigten aber, dass der Bauplatz vom früheren Emscherbett 

durchzogen wird und in etwa 5 Metern Tiefe sich Schlickschichten und auch leichte 
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Sande befinden. Die Schule musste deshalb auf 185 bis zu sechs Meter lange Pfähle 

gestellt werden. Zusammen mit Eisenbetonbanketten verhindern sie außerdem 

Beschädigungen durch Erdbewegungen infolge des Bergbaus.  

Am 22.12.1958 fand der erste Spatenstich zum Neubau der Volksschule Pantrings 

Hof durch Oberbürgermeister Robert Brauner statt. 

Der Neubau der Schule Pantrings Hof sollte nicht nur der Schulnot in der gleich-

namigen Siedlung abhelfen, sondern auch zu einer fühlbaren Entlastung der jetzt 

noch von diesen Kindern besuchten Horsthauser Schulen beitragen. 

 

 

 

Um ganz sicher zu gehen, hatte die Verwaltung die Kinder der zum Schulbezirk 

Pantrings Hof gehörenden Jahrgänge genau zählen lassen. Danach würden 

zwischen 1959 und 1964 450 bis 650 Kinder die Schule besuchen. 

Aus diesen Überlegungen heraus schuf man ein kleines System mit sieben 

Stammklassen sowie drei Sonderräumen für naturwissenschaftlichen Unterricht, 

Werkraum und Nadelarbeitsraum, mit einem Fotolabor (!), einer Pausenhalle (mit 

Milchausgabe), Lehrmittel- und Lehrerräumen, sowie einer Terrasse für 

Freiunterricht. 

Das größere System erhält elf Stammklassen und die gleiche Anzahl Sonderräume. 

Die von beiden Systemen benutzte Turnhalle wird 12 x 24 m groß, das 

Lehrschwimmbecken 6 x 12,50 m. 

Eine Abstimmung der Eltern sollte 1960 darüber entscheiden, welche Systeme in die 

neue Schule einziehen. Diese Abstimmung wurde auch als ĂSchulkampfñ oder 

ĂReligionskampfñ polarisierend und polemisierend in den Medien ausgetragen. 
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Im Jahr 1961 wurden insgesamt 487 Kinder angemeldet, von denen 81 

Schulanfänger waren. Nach dem Wunsch der Eltern besuchten 211 von ihnen die 

Gemeinschaftsschule, 177 die katholische und 99 die evangelische Volksschule. 

Nach den Osterferien, am 13. April 1961, begann der Unterricht in dem neuen 

Schulgebäude mit drei (!) Systemen. In dem kleineren Teil mit 6 Klassenräumen 

nahm die katholische Volksschule ihren Betrieb auf, während sich den größeren Teil 

die evangelische Volksschule und die Gemeinschaftsschule teilten. Die offizielle 

Einweihung der Schule fand dann am 7.11.1961 statt. 

Die Stadt richtete in einem Anbau zur Schule eine Zweigbücherei für den Stadtteil 

ein. 

Ab dem 1.4.1962 gab es dann nur noch 2 Systeme. Die katholische Volksschule 

blieb erhalten, während die evangelische Volksschule in der Gemeinschaftsschule 

aufging. 

Mit der Schulreform entstanden 1968 dann die Städtische Gemeinschafts-

grundschule Pantrings Hof und die Städtische Gemeinschaftshauptschule Pantrings 

Hof. Die Hauptschule wurde 1988 wegen Schülermangels geschlossen. In die 

ehemalige Hauptschule zog dann 1990 die Erich Kästner-Schule, eine Förderschule 

mit dem Schwerpunkt Sprache als Angebotsschule für das ganze Stadtgebiet. 
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Profil der Grundschule Pantrings Hof 
 
 
Unterricht 
 

¶ Jahrgangsübergreifende Schuleingangsphase (einzige Grundschule in Herne) 

¶ Grundsätzlich projektorientierter Unterricht (durchgängiges Unterrichtsprinzip) 

mit Förderung des nachhaltigen individuellen Lernens  

 

 

 

¶ Einsatz digitaler Medien in vollständig mit dem Internet vernetzten 

Medienecken in allen Klassenräumen, der Umgang mit dem Computer 

befähigt zum Besuch von z.B. speziellen Klassen an weiterführenden Schulen 

(Laptop Klassen)  

¶ Nutzung von internationalen Bildungsservern f¿r den Unterricht (Ăblikkñ, 

Bildungsserver Südtirols, http://www.schule.suedtirol.it/blikk/ ) 

¶ Entwicklung von Lern- und Arbeitsumgebungen im Internet (ĂFriedens-

fªhigkeitñ, ĂMathematik ¿berallñ) in Kooperation mit dem Pªdagogischen 

Institut in Bozen (Südtirol, Italien)  

¶ Ständig geöffnete Klassentüren während des Unterrichts 

¶ Flexibler Unterrichtsbeginn (Kinder können ab 7.45 Uhr die Klassenräume 

aufsuchen, Lehrer als Ansprechpartner) 
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¶ Nutzen der außerschulischen Angebote, insbesondere im Stadtgebiet Herne: 

Museen, Flottmannhallen, Musikschule, Schulzahnklinik, kulturelle Angebote 

anderer Schulen, usw. 

 
Kooperationspartner und Projekte 
 

¶ Kooperationsschule des Pädagogischen Instituts in Bozen, Durchführung von 

Unterrichtserprobungen (Mathematik überall, Friedensfähigkeit) und Projekten 

mit dem Päd. Institut Bozen und Schulen in Südtirol 

 

 

 

¶ Kooperationspartner beim Projekt MährenFurt auf der Emscherinsel unter 

Moderation des Künstlers Reiner Kaufmann und der Beteiligung der 

Emschergenossenschaft  

¶ Kunststand- und Kunstwirkort des Gesamtkunstwerkes Kunstfurt Mährenfurt 

¶ Schülerbücherei mit über 1300 Medien, Kooperationspartner der Stadtbibli-

othek Herne u. a. zur Förderung der Lese- und Informationskompetenz 

¶ Zusammenarbeit und Kooperation mit der Erich Kästner-Schule im selben 

Gebäude (z.B. Offener Ganztag) 

¶ Mitarbeit in der Steuergruppe zur Verbesserung der Qualität im OGS 

unterstützt durch QUIGS, einem Instrument zur Selbstevaluation, Hausauf-

gaben und Elternar-beit waren die ersten Themen 
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¶ Fortsetzung der pädagogischen Konzepte der GS im Offenen Ganztag 

¶ Mitglied des Kompetenzzentrums Sodingen, in diesem Rahmen ist die 

Umsetzung von ĂInklusionñ problemlos mºglich, da schnelle und unbüro-

kratische sowie effektive Absprachen mit der im selben Gebäude befindlichen 

Erich Kästner-Schule erfolgen können, Lehrer der GS werden auch in EKS 

eingesetzt im Tausch gegen einen Kollegen von dort 

¶ Behindertengerechtes Gebäude der GS Pantrings Hof 

¶ Kooperation mit den weiterführenden Schulen, gegenseitige Hospitationen 

und Teilnahme an Erprobungsstufenkonferenzen 

¶ Jeki-Schule 

¶ Teilnahme mit Aktionen an den Interkulturellen Wochen mit Stand in der 

Akademie zur Abschlussveranstaltung und Auftritt der Tanzgruppe der GS 

Pantrings Hof 

¶ Teilnahme von Elternvertretern an der 1. Herner Bildungskonferenz 

¶ Schuleigenes Naturgebiet als ständiges Projekt (von Kindern 1995 geplant 

und errichtet), nachhaltiges Lernen im Umgang mit der Natur und Pflege der 

Natur sowie Entwickeln und Fördern von Umweltbewusstsein, daraus sich 

ergebende vielfältige Kontakte zu Institutionen auch über die Stadtgrenzen 

hinweg (Emschergenossenschaft, Atelier das Gelbe Haus, VHS Reckling-

hausen, Emscherkunst 2010), ebenfalls haben einige Herner Firmen 

Vorhaben zur Regenwasserversickerung gesponsert wie die Firma geotec 

ALBRECHT, die in unserem Naturgebiet eine Grundwassermessstelle 

eingerichtet hat, die Firmen Kalisch, Rhebau, Ellerbrock und Peiffert, die eine 

Zisterne und eine Bewässerungsanlage für den Teich angelegt haben, 

ständiger Ausbau des Naturgebietes gemeinsam geplant mit den Kindern wie 

das Anlegen eines Fühlpfades, den Bau von Hochbeeten, Aufstellen und 

Pflegen von Bienenstöcken in Kooperation mit dem OGS 

¶ Comenius-Projekt mit Schulen in Polen und Südtirol, regelmäßiger Austausch 

mit Schülern und Lehrern  

¶ Ausgebildete und gut funktionierende Streitschlichtergruppe, Programm 

Teamgeister im Rahmen des Bug-Projektes in Absprache mit der OGS und 

der Erich Kästner-Schule 

¶ Teilnahme am Obstprojekt unterstützt durch zahlreiche Eltern, die bei der 

Zubereitung der tägl. Obstportionen helfen 
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Verankerung im Stadtteil 
 

¶ Zusammenarbeit mit der KiTa Pantrings Hof: Besuch der Schulanfänger-

Kinder, Leseprojekte, Informationsveranstaltungen für KiTa-Eltern, gemein-

same Fortbildung mit den Erzieherinnen, regelmäßiger Erfahrungsaustausch, 

gegenseitige Hospitationen, Gemeinsame Feste und Feiern  

¶ Integration ausländischer Schülerinnen und Schüler durch gelebte Offene 

Schule im Stadtteil, die Schulklassen bieten eine die Gesellschaftsstruktur 

widerspiegelnde Vielfalt der Nationen (keine Konzentration nur einer  

ausländischen Nationalität, neun Nationalitäten sind an der Schule vertreten) 

¶ Jederzeitige Hospitation und Mitmachmöglichkeit im Unterricht durch Eltern 

und Interessierte 

 

 

 

¶ Regelmäßige (14-tägige) Elternschule als gemeinsame Aktion der GS 

Pantrings Hof, der Erich Kästner-Schule, der RAA und ĂLernen vor Ortñ 

¶ Tägliche Ausleihe in der Schülerbücherei, durch die Bereitschaft von Eltern 

und Großeltern (Generationen übergreifend) möglich gemacht 

¶ Unterstützung aller Aktionen (Unterricht, Feste, Feiern, Vorlesen, usw.) durch 

Eltern und Großeltern 
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¶ Lebendiges Schulleben mit vielen Aktionen unter Einbeziehung aller 

Generationen und umliegenden Institutionen wie Kirchen, Vereinen, usw. 

¶ Sozialrªumliche Verankerung durch Kooperation mit dem Imkerverein ĂIm 

Stichkanalñ, der die Bienenvºlker im Naturgebiet mit betreut, Kleingarten-

verein Horsthausen 

¶ Wöchentliche evangelische und katholische Gottesdienste in der Schule, 

Unterstützung der schulischen Arbeit durch die Pastöre (Vorlesepaten) 

¶ Die GS Pantrings Hof ist neben der katholischen Kirche eine wichtige 

Anlaufstelle im Stadtteil Pantringshof, auch ehemalige Eltern suchen hier 

immer wieder Rat und Hilfe. 

¶ Der GS Pantrings Hof wurde die Organisation für die Platzierung der 

Kirchenglocken der ehemaligen evangelischen Paul-Gerhard Kirche 

übertragen.  

¶ Gemeinsam mit KiTa, Grundschule, Erich Kästner-Schule, OGS, Jugend-

zentrum der Falken, Ortsvereinen und Kirche hat sich ein Netzwerk als 

Stadtteilzentrum entwickelt, in dem Kinder und Jugendliche sich zu Hause 

fühlen und auch in ihrer Freizeit gut aufgenommen sind. 

 
Auszeichnungen 
 

¶ Auszeichnung vom Ministerium f¿r Schule als ĂUmweltschule in Europa 1998 

bis 2000, ĂUmweltschule in Europañ 2000 bis 2002, Ăagenda 21-Schuleñ 2003 

bis 2008, ĂSchule der Zukunftñ 2009 bis 2011 

¶ Auszeichnung vom Ministerium für Schule im Rahmen der Herner 

Wasserwochen 

¶ Auszeichnung als ĂRoute des Regenwassersñ 
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Sport 
 

¶ Sportunterricht unter Einbeziehung des Lehrschwimmbeckens und der 

Turnhalle im Gebäude sowie des Sportplatzes Pantringshof  

¶ Teilnahme an zahlreichen Sportturnieren für Grundschulen 

¶ Seit Jahren Belegung des ersten oder zweiten Platzes beim 

Sportabzeichenwett-bewerb der Herner Schulen 

 

 
 
Homepage 
 
¶ Homepage mit umfassenden Informationen, Darstellung der pädagogischen Kon-

zepte, Projekten, Berichten aus dem Schulleben, Aktuellem u.v.m.  

 

 
 

http://www.pantrings-hof.herne.de 
 

http://www.pantrings-hof.homepage.t-online.de 
 

 
Elisabeth Kuschkewitz 


